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Einleitung  

Vor dem Hintergrund, den Anteil regenerativ erzeugter Energie an der Gesamtenergieversorgung der 
Bundesrepublik Deutschland in den nächsten Jahren auszubauen, fördert das Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) Forschungs- und Entwicklungsmaßnahmen im 
Bereich der tiefen Geothermie. Dazu zählt auch das Vorhaben "Internet basiertes Informationszentrum 
für geothermische Energienutzung".  

Bis Mitte 2009 wurde das geothermische Informationssystem (GeotIS) aufgebaut (SCHULZ 2009). Das 
System stellt umfassende Informationen über hydrogeothermische Ressourcen im tiefen Untergrund 
Deutschlands bereit. GeotIS enthält Daten über tiefe, für geothermische Nutzung geeignete Aquifere 
und dient zur Qualitätsverbesserung bei der Projektierung von geothermischen Anlagen sowie zur 
Abschätzung des Fündigkeitsrisikos geothermischer Projekte (SCHULZ et al. 2007). 

Die Bewertung des Fündigkeitsrisikos stellt eine zentrale Entscheidungshilfe für geothermische 
Projekte dar. Bereits jetzt stellt GeotIS geothermisch relevante Daten und Energiestatistiken unter 
Wahrung der rechtlichen Rahmenbedingungen über das Internet zur Verfügung und ermöglicht den 
Austausch geothermischer Daten zwischen Firmen und Behörden. Auf der kontinuierlich aktualisierten 
Datengrundlage kann das Fündigkeitsrisiko für geothermische Bohrungen quantitativ bewertet werden 
(SCHULZ et al. 2010). 

Mit dem Betrieb und der Weiterentwicklung von GeotIS erfüllt das LIAG wichtige Anforderungen, die 
sich aus der aktuellen forschungs- und energiepolitischen Entwicklung ergeben. Investoren, 
Versicherungen und öffentliche Geldgeber haben großes Interesse an einer Bewertung des Fündig-
keitsrisikos für geothermische Bohrungen auf Basis der im GeotIS vorhandenen Datengrundlage. Das 
Interesse wird durch die Einrichtung eines Geothermiefonds durch die Bundesregierung (zusammen 
mit KfW und Münchener Rück) noch zunehmen. 

Das Informationssystem steht unter www.geotis.de

- Einbeziehung weiterer Regionen,  

 frei zur Verfügung, wobei die Eigentumsrechte an 
den Basisdaten in geeigneter Weise berücksichtigt werden. Auf der Basis von GeotIS wird das Internet 
basierte Informationszentrum für geothermische Energienutzung mit folgenden Zielsetzungen 
weiterentwickelt:  

- Einbeziehung anderer geothermischer Nutzungssysteme (petrothermal),  

- Software-Optimierung und Umsetzung von Anwenderanforderungen (Feedback),  

- Kompilation von Daten aus neuen Bohrungen und Explorationstätigkeiten,   

- Entwicklung von Standards, Austauschformaten und Schnittstellen (Webservices,  
WMS, WFS),  

- Homogenisierung und Validierung der Daten,  

- einheitliche Interpretation der geothermischen und hydraulischen Daten,  

- Verbesserung der Temperaturmodelle und Fündigkeitsprognosen,  

- Aktualisierung der Untergrundmodelle (2- und 3D).  



Geothermisches Informationssystem  

GeotIS zeigt die Potentiale und Standorte der tiefen Geothermie in Deutschland. Es setzt sich aus zwei 
Modulen zusammen:   

Das Modul Geothermischen Potentiale bietet den Nutzern eine Zusammenstellung von Daten und 
Informationen über tiefe Aquifere in Deutschland, die für eine hydrogeothermische Nutzung in Frage 
kommen. Daraus ergibt sich derzeit eine geographische Fokussierung auf die in dieser Hinsicht 
vielversprechendsten Gebiete in Deutschland, nämlich auf das Norddeutsche Becken, den 
Oberrheingraben und das Süddeutsche Molassebecken (STOBER et al. 2010).  

Die Recherche-Oberfläche ermöglicht u. a. die dynamische Generierung von interaktiven Karten, in 
denen Fachinformationen mit topographischen und statistischen Daten kombinierbar sind. So können 
z. B. die Lage von Seismik-Sektionen oder Bohrungen direkt auf der Karte dargestellt werden. Zur 
besseren Orientierung können Verkehrswege, Städte, Grenzen und verschiedene andere 
topographische Informationen einzeln oder in Kombination ein- oder ausgeblendet werden 
(Bundesamt für Kartographie und Geodäsie, ATKIS® DLM250/1000, GN250/1000, VG250). Es ist 
auch möglich, gezielt nach dem Namen einer Gemeinde oder einer Bohrung zu suchen. Die 
Navigationstools in der Karte wie Zoomen, Verschieben und Zentrieren gleichen der Handhabung in 
gängigen GIS-Systemen. 

Detaillierten Einblick in den Untergrund bieten dynamisch generierte Vertikal- und Horizontalschnitte 
bis in eine Tiefe von maximal 5000 m unter NN.  
Der Vertikalschnitt ist im Prinzip ein geologisches Profil (Abb. 1), in dem die Untergrundtemperatur in 
Form von Konturlinien angezeigt werden kann. Darüberhinaus lassen sich mit der Funktion 
„Horizonttemperatur“ auch die Tiefenlage und Temperatur von stratigraphischen Einheiten wahlweise 
in Form von Konturlinien oder durch ein Farbspektrum darstellen. So kann schnell ermittelt werden, 
welche Temperaturprognose für eine bestimmte geologische Formation an einem Ort vorliegt. Ein 
zusätzlicher Kartenausschnitt zeigt immer die geographische Lage des Profils an. 

Abb. 1: Beispiel für einen Vertikalschnitt im System "Geothermische Potentiale". 



GeotIS-Nutzer können im Modul Geothermische Potentiale beliebig viele geologische Profile erstellen 
und dabei die Überhöhung und maximale Tiefe individuell anpassen. Zum Beispiel zeigt der obere Teil 
der Abb. 1 die frei gewählte Position des Profils auf der topographischen Karte. Der interpolierte 
Temperaturverlauf wird durch Isolinien und Störungen als weiße vertikale Linien angezeigt. Der Verlauf 
der Temperaturen und Störungen sind für die Planung geothermischer Bohrvorhaben von großer 
Bedeutung. Wenn Bohrungen im Kartenausschnitt vorhanden sind, werden sie auf den Profilschnitt 
projeziert und saiger dargestellt. 

Das Modul Geothermische Standorte bietet einen Überblick über die geothermischen Standorte 
(PESTER et al. 2007). Als Basis diente eine Aufstellung aller Anlagen mit Nutzung tiefer Geothermie in 
Deutschland durch den Personenkreis „Tiefe Geothermie“ der Ad-hoc-Arbeitsgemeinschaft Geologie 
des Bund/Länder-Ausschuss Bodenforschung (BLA-GEO).  

Grundlage der Darstellung im Internet ist eine zoombare Deutschlandkarte; alternativ kann die Karte 
jedes einzelnen Bundeslandes über eine Auswahlbox ausgesucht werden. Zur Recherche werden – 
wie bei den Geothermischen Potentialen auch – eine Reihe von Werkzeugen angeboten, die z. B. eine 
gezielte Suche nach Standorten ermöglichen.  

 

Über einen Filter kann man sich beispielsweise alle Anlagen in Deutschland – oder in einem 
ausgewählten Gebiet – anzeigen lassen, deren Temperatur einen bestimmten Wert über- oder 
unterschreitet. Gleiches gilt für die Fließrate, Teufe, Leistung und Jahresproduktion bzw. eine beliebige 
Kombination dieser Parameter. 

In einem Infofenster werden tabellarisch die wichtigsten Parameter der ausgesuchten Anlagen (Name, 
Nutzungsart, Temperatur, Fließrate, Teufe und Produktionsdaten) aufgelistet. Durch einen Klick auf 
den einzelnen Standort erhält man einen vollständigen Überblick über alle Angaben der 
geothermischen Anlage einschließlich weiterführender Quellen, Literaturangaben und Links. Soweit 
vorhanden, sind auch Informationen wie Koordinaten, Angaben zu Stromerzeugung, Nutzhorizont und 
Erschließungskonzept aufgeführt.  

Von besonderem Interesse für die Öffentlichkeit sind Angaben zur geothermisch installierten Leistung 
und zur produzierten Energiemenge. Per Mausklick lassen sich die Daten für ein beliebig 
ausgewähltes Gebiet, ein bestimmtes Bundesland oder für die gesamte Bundesrepublik aufsummieren 
und in Diagrammform darstellen. 

Das Ergebnis einer Recherche für ein ausgewähltes Gebiet (hier für einen Kartenausschnitt in 
Mecklenburg-Vorpommern) ist in Abb. 2 dargestellt.  

Abb. 2: Internet-Recherche im Verzeichnis geothermischer Standorte. Der Kartenausschnitt zeigt ein Gebiet in 

Mecklenburg-Vorpommern. Als Hintergrund sind Verwaltungsgrenzen und Topographie eingeblendet. Die 
Standorte werden sowohl in der Karte als auch mit den wesentlichen Daten in der Informationstabelle (rechts unten) 
angezeigt. Detaillierte Daten zum jeweiligen Standort können per Mausklick abgefragt werden. 



Ausblick und Danksagung  

Im Juni 2009 ist mit dem „Internet basierten Informationszentrum für geothermische Energienutzung“ 
die Fortsetzung des GeotIS-Projekts gestartet. Das Geothermische Informationssystem wurde 
seitdem kontinuierlich weiterentwickelt und mit neuen Funktionen und aktuellen Daten ergänzt. So 
konnten weitere Daten aus dem süddeutschen Molassebecken aufgenommen und ausgewertet 
werden. Dank einer aufwendigen Recherche der Projektpartner vom Regierungspräsidium Freiburg 
des Landes Baden-Württemberg liegen zahlreiche neue Daten aus dem Oberrheingraben vor. Auch 
die Datengrundlagen zur petrothermalen Nutzung sollen verstärkt Eingang im Geothermischen 
Informationssystem finden. 

Über das Modul Geothermische Standorte sollen ab 2011 jährlich aktualisierte Statistiken zur Nutzung 
tiefer Geothermie in Deutschland zur Verfügung gestellt werden. Diese Daten werden für nationale und 
internationale Erhebungen zur Geothermienutzung benötigt und u.a. durch das Geothermal 
Implemeting Agreement der Internationalen Energieagentur (IEA-GIA) in einer internationalen 
Zusammenstellung veröffentlicht.  

Die Projektseiten bieten neben den Fachdaten auch weiterführende Informationen wie aktuelle 
Ergebnisberichte, Tagungspräsentationen sowie Hintergrundinformationen zum Thema Geothermie. 
Weitere Informationen über das Projekt und das LIAG als Betreiber befinden sich außerdem auf den 
Webseiten des LIAG (http://www.liag-hannover.de

Das Geothermische Informationssystem steht im Internet unter 

).  

http://www.geotis.de

Das Projekt wird mit Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
(BMU) unter dem Förderkennzeichen 0327542A gefördert.  

 kostenlos der 
Allgemeinheit zur Verfügung. Erfahrungen von Fachmessen und Kongressen, auf denen GeotIS 
vorgestellt wurde, zeigen, dass das Projekt in Fachkreisen mittlerweile gut bekannt ist und sehr positiv 
bewertet wird.  
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